
Die Revolution auf dem Balkon
Früher war der Balkon ein
Ort der Ruhe. Man stellte
einen Liegestuhl raus, ließ
Geranienwelkenundguckte
neidisch auf die Grillwürste
der Nachbarn. Heute hin-
gegenwird geschraubt, ge-
bohrt und verkabelt – denn
der neueste Hit amHäusle-
undMietpalast-Himmel
heißt: Balkonkraftwerk.
Was sich anhört wie ein il-
legaler Generator ausMad
Max ist inWahrheit die
urbaneMini-Version der
Energiewende. Zwei Solar-
paneele amGeländer, ein
Wechselrichter im Blumen-
kasten und schon fließt
Strom – zumindest bei Son-
nenschein, sofern der nicht
gerade von derMarkise oder
vom gegenüberliegenden
Altbau abgeschirmt wird.
Und der Besitzer? Der steht
nunmit stolzgeschwellter
Brust daneben und sagt Sät-
ze wie: „Ich speise jetzt ins
Netz ein“ oder „Meine
Waschmaschine läuft heute
mit Sonnenstrom“. Früher

hätteman ihnwegen sol-
cher Aussagen zur Netz-
agentur geschickt, heute
winkt ihm der Nachhaltig-
keitspreis der Hausgemein-
schaft. Auch die Nachbar-
schaft reagiert. Der eine
fragt, ob das jetzt legal sei.
Die andere will wissen, ob
das Internet gestört wird.
Und die Vermieterin schielt
misstrauisch aufs Geländer:
„Das hält das nicht ewig!“
Aber was soll's: Das Balkon-
kraftwerk ist nicht aufzu-
halten. Es ist das neue Sta-
tussymbol zwischen Toma-
tenpflanze und Einmach-
glas, die Trophäe der Nach-
haltigen, der Kleinwagen
der Klimaretter. Wer keins
hat, ist entweder faul, reich
oder wohnt im Erdgeschoss.
Fazit: Die Sonne scheint
nichtmehr nur für alle – sie
speist auch die Steckdose
neben dem Toaster. Undwer
weiß: Vielleicht folgt bald
die nächste Stufe – das
Windrad auf demWäsche-
ständer. Erol Kamisli

GutenMorgen

Nachrichten

Zeugen gesucht
BAD OEYNHAUSEN (WB).Auf
einem Fahrradschutzstrei-
fen ist es amMittwochnach-
mittag zu einemVerkehrs-
unfall mit Fahrerflucht ge-
kommen. Ein junger Pede-
lec-Fahrerwurdedabei nach
Polizei angaben leicht ver-
letzt.
Nach aktuellem Stand der
Ermittlungen befuhr der
18-jährige Bad Oeynhaus-
ener amMittwoch inder Zeit
zwischen 16.30 und 16.45
Uhr den Fahrradschutzstrei-
fen der Hermann-Löns-Stra-
ße in Fahrtrichtung König-
straße. Nachdem ermit sei-
nem Pedelec an der dortigen
Gärtnerei vorbeigefahren
war, fuhr ihm auf Höhe des
Feldes ein unbekannter
Pkw-Fahrer auf.
Durch die Kollision stürzte
der Pedelec-Fahrer samt
Fahrrad auf die Fahrbahn

Pedelec-Fahrer bei Unfall leicht verletzt

und zog sich dabei leichte
Verletzungen zu. Anstatt
sich umden gestürzten Rad-
fahrer zu kümmern, ent-
fernte sich der noch unbe-
kannte Pkw-Fahrer un-
erlaubt vomUnfallort.
Der verletzte jungeMann
begab sich darauf hin selbst-
ständig in ärztliche Behand-
lung und erstattete erst am
Folgetag Anzeige bei der
Polizei.
Bei dem Fluchtfahrzeug soll
es sich um ein graues Coupé
gehandelt haben. Das Pe-
delec des Verletzten ist ein
schwarzesMountainbike
mit auffällig grün-gelben
Elementen.
Die Polizei bittet Zeugen, die
Hinweise zumUnfallher-
gang oder zum flüchtigen
Fahrzeug geben können,
sich unter Telefon 0571/
88660 zumelden.
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Für seine 20-jährigeMit-
gliedschaft im Rat der Stadt
Bad Oeynhausen soll Tho-
masHeilig indiesem
Herbst den golde-
nen Ehrenring er-
halten. Diese Aus-
zeichnung lehnt der
Ratsherr allerdings
ab. Dafür nennt er

verschiedene Gründe. Die-
sen und zahlreicheweitere
Berichte aus der Kurstadt

gibt es auf
www.westfalen-
blatt.de in unserem
Stadtportal für Bad
Oeynhausen. Der
QR-Code führt di-
rekt dort hin.
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Folgen Sie uns auf

Polizei schnappt Radfahrer nach Belästigung von Frauen im Sielpark

Schneller Fahndungserfolg
BAD OEYNHAUSEN (WB). Ein
Fahrradfahrer hat am Mitt-
woch und Donnerstag im
Sielpark in Bad Oeynhausen
mehreren Frauen im Vorbei-
fahren auf das Gesäß geschla-
gen. Am Freitag hat die Poli-
zei den mutmaßlichen Täter
ermittelt.
Die erste Tatwurde der Poli-

zei am Mittwochabend ge-
meldet. Hier hatte sich der
Unbekannte gegen 18.40 Uhr
mit seinem Fahrrad einer
Joggerin vonhinten genähert
und im Vorbeifahren auf das
Gesäß geschlagen.
Weitere vier Taten wurden

am Donnerstag in der Zeit
zwischen 11.45 und 13.30
Uhr aktenkundig. Hier waren
die Opfer jeweils zu Fuß im

Park unterwegs. Den Be-
schreibungen nach handelte
es sich bei allen Taten um
einen Mann jüngeren Alters,
der jeweils dunkel gekleidet
war. Mutmaßlich trug er je-
weils einen schwarzen Kapu-
zenpullover.
Einer ersten Einschätzung

der Ermittler nach lag es na-
he, dass es sich in allen Fällen
um denselben Täter handelt.
In allen Fällen wurde eine
Strafanzeige wegen sexueller
Belästigung aufgenommen.
Im Rahmen von gezielten

Fahndungsmaßnahmen kam
eine Streifenwagenbesatzung
dem Täter am Freitagmittag
im Sielpark auf die Spur. Auf-
grund der übereinstimmen-
den Personenbeschreibung

sollte der Mann kontrolliert
werden. Dieser versuchte
noch, sichmit seinemRadder
Kontrolle durch Flucht zu
entziehen. Ein aufmerksamer
Spaziergänger hinderte den
Flüchtenden aber an derWei-
terfahrt, sodass die Beamten
ihn ergreifen konnten.
Bei dem mutmaßlichen Tä-

ter handelt es sich um einen
27-jährigen Bad Oeynhaus-
ener. Eine Überprüfung in
den polizeilichen Auskunfts-
systemen ergab, dass der
Mann einschlägig polizeibe-
kannt ist.
Zwecks erkennungsdienst-

licher Behandlung wurde er
zur Mindener Dienststelle ge-
bracht. Das Fahrrad stellten
die Einsatzkräfte sicher.

Smartphone-App überwacht das Herz
„novadocs“ GmbH aus Bad Oeynhausen mehrfach ausgezeichnet

Von Sonja Töbing

BAD OEYNHAUSEN (WB). Das
junge Bad Oeynhausener
Startup-Unternehmen „nova-
docs“ ist mit seiner innovati-
ven Smartcor-App auf Er-
folgskurs. Durch das Zusam-
menspiel von App und
Smartwatch können Herz-
rhythmusstörungen frühzei-
tig erkannt werden.
Firmengründer Dr. Chris-

tian Flottmann, der sich als
Kardiologe unter anderem im
Herz- und Diabeteszentrum
NRW Bad Oeynhausen und
im Bünder Lukas-Kranken-
haus einen Namen gemacht
hat, erinnert sich noch bes-
tens an den ausschlaggeben-
den Moment, der schließlich
zur Entwicklung der Smart-
cor-App geführt hat.
„Eine ältere Patientin kam

zu mir und berichtete, dass
ihre Smartwatch ein Vorhof-
flimmern erkannt habe.
Plötzlich wurde uns bewusst,
dass diese Uhren nicht nur
technische Spielereien sind,
sondern Medizinprodukte,
die den Herzrhythmus zuver-
lässig überwachen“, erzählt
Christian Flottmann.

Smartwatches gelten laut
Studien als zuverlässig
Dank zahlreicher Studien

seien Genauigkeit und Zuver-
lässigkeit der Smartwatches
verschiedenster Anbieter wie
Apple oder Android nachge-
wiesenworden. Eine gute Ba-
sis also für die Entwicklung
der Smartcor-App.
Gemeinsam mit Geschäfts-

partner StephanGarl und sei-
nem kleinen Team machte

sich Christian Flottmann
schließlich daran, den ersten
vagen Ideen Taten folgen zu
lassen. „Viele Patienten mer-
ken nicht, dass sie an Vorhof-
flimmern leiden. Und wenn
sie es merken und dann mo-
natelang auf einen Arztter-
min warten müssen, sind die
Rhythmusstörungen meis-
tens nichtmehr anhand eines
EKGs erkennbar“, berichtet
Flottmann aus eigener Erfah-
rung.
Das sei zum einen ärgerlich

für Patient und Facharzt, zum
anderen berge es natürlich
die Gefahr, dass die immer
wieder auftretenden Ar-
rhythmien zu spät erkannt
werden. Und damit steige das
Risiko für einen Schlaganfall.
„Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen sind nach wie vor die
häufigste Todesursache in

Deutschland“, betont der Kar-
diologe. Umso wichtiger sei
es, rechtzeitig vorzubeugen.
Und genau dawürden Smart-
watch und Smartcor-App
eine Lücke schließen.
Doch wie funktioniert das

Zusammenspiel zwischen
Smartwatch und App im All-
tag? „Mit Hilfe der Uhr kann
sich der Nutzer ein EKG
schreiben lassen. Denn über
den Lichtsensor in der Smart-
watch wird der Herzrhyth-
mus sowieso dauerhaft über-
wacht“, erklärt Stephan Garl.

Acht verschiedene
Experten wirkenmit
Mit Hilfe der kostenlosen

Smartcor-App könne das von
der Uhr erstellte EKG an-
schließend an einen Kardio-
logen geschickt werden. „Der
Nutzer hat derzeit die Wahl
zwischen acht unterschiedli-
chenExpertinnenundExper-
ten“, sagt Garl.
Der ausgewählte Facharzt

werte das EKG aus und gebe
seine Einschätzung dazu. „In
der Regel bekommen die Pa-
tienten innerhalb von 24
Stunden eine Beurteilung“,
betont Christian Flottmann.
Sollte eine zeitnahe Behand-
lung in einer Klinik oder das
Aufsuchen eines Arztes not-
wendig erscheinen, werde
das demNutzermitgeteilt.

Vorhofflimmern wird
rechtzeitig erkannt
„Dadurch erspart man sich

das nervenaufreibende War-
ten auf einen Termin oder
eine Überweisung“, sagt der
Kardiologe. Noch viel wichti-
ger sei jedoch, dass das Auf-

treten eines Vorhofflimmerns
rechtzeitig erkannt werde.
„Und dadurch hoffentlich ein
Schlaganfall vermieden
werden kann“, so der Experte.
Wer sich die Smartcor-App

herunterlade, werde zudem
nach Vorerkrankungen und
regelmäßig wiederkehren-
den Beschwerden gefragt, so-
dass die Fachärzte, welche die
Bewertung vornehmen wür-
den, mehr Details über den
jeweiligen Patienten erfah-
ren und diese bei der Diagno-
se berücksichtigen können.

Private Krankenkassen
zahlen EKG-Auswertung
Die Auswertung des EKGs

via Smartcor-App wird der-
zeit ausschließlich von priva-
ten Krankenkassen über-
nommen. Für gesetzlich Ver-
sicherte erfolgt die Abrech-
nung nach der Gebührenord-
nung für Ärzte. „Wir sprechen
hier über Kosten in Höhe von
37,26 Euro pro EKG-Beurtei-
lung“, sagt Christian Flott-
mann.
Er und sein Team stünden

in regem Austausch mit den
gesetzlichen Krankenkassen,
um diese ebenfalls von dem
großen Nutzen der App zu
überzeugen – und von einer
möglichen Kostenersparnis
dank des Wegfalls von zeit-
und kostenintensiven Lang-
zeit-EKGs. „Wir sind dran“,
verspricht Flottmann.

„novadocs“ GmbH erhält
Telemedizinpreis
Für die Smartcor-App be-

kam das Bad Oeynhausener
Startup-Unternehmen vor
zwei Jahren den Deutschen

Telemedizinpreis überreicht,
vor wenigen Wochen folgte
der erste Platz bei der Pitch-
MiUp-Night 2025, die in der
Region Minden von der Wirt-
schaftsförderung Minden in
Zusammenarbeit mit dem
FördervereinMindener Inno-
vations- und Technologieini-
tiative veranstaltet wird.
Zwei große Erfolge, auf die

das „novadocs“-Team zurecht
stolz ist. Und die zugleich An-
sporn für weitere Entwick-
lungen im Bereich der Tele-
medizin sind. „Derzeit arbei-
ten wir gemeinsam mit dem
Herz- und Diabeteszentrum
NRW Bad Oeynhausen an
dem Projekt ,LebenDIG'“, er-
zählt Stephan Garl.

Neues Projekt mit
dem HDZ NRW
Das Wort „LebenDIG“ stehe

dabei für „Lungenarterien-
embolie Nachsorge Digital“.
Bis Ende nächsten Jahres sol-
le im Zuge dieses Projekts
eine weitere „novadocs“-App
an den Start gehen.
„Mit unserem hybriden An-

satz, moderne Technik mit
menschlicher Fachkompe-
tenz zu verbinden, sind wir
auf dem richtigen Weg“, be-
tont Stephan Garl. Mehrere
hundert Patienten, die sich
die Smartcor-App bereits he-
runtergeladen haben und
diese nutzen, geben demMit-
begründer von „novadocs“
Recht.
Wer mehr über das junge

Unternehmen aus Bad Oeyn-
hausen wissen möchte, fin-
det im Internet unter
www.smartcor.de jede Men-
ge Informationen.

Im Sielpark in Bad Oeynhausen soll ein bisher unbekannter Radfahrer am
Mittwoch und Donnerstag mehreren Frauen im Vorbeifahren auf das Ge-
säß geschlagen haben. Foto: Malte Samtenschnieder/Archiv

Kardiologe Dr. Christian Flottmann (links) und Stephan Garl aus Bad Oeynhausen haben vor drei Jahren die „novadocs“ GmbHmit Sitz an der Königstraße gegründet und die Smartcor-App
entwickelt. Diese wird in Verbindung mit gängigen Smartwatches zur frühzeitigen Erkennung von Herzrhythmusstörungen eingesetzt. Fotos: Sonja Töbing

Über den Startbildschirm der
Smartcor-App können sich die Nut-
zer registrieren.


